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Ltzrentafel
?iul dem feldc der cvre

fielen:
Fähnrich Emil Zorn,  Inhaber des Eff.

Kreuzes, Sohn des Mitgliedes Stadt¬
verordneter Emil Zorn, Wiesbaden-

Weißbindermeister Eugen  Lebeau,  Mit¬
glied des Lokalgewrrbcvereins Friedrichs¬
dorf im TaunuS.

Seesoldat Fritz Meier,  Sohn des Mit¬
gliedes Hch. Meier I., Breidenbach.

Schütze Alfred Born.  Sohn des Mit¬
gliedes Fritz Born, Breidenbach.

Ehre ihrem Andenken!

Das eiferne Kreuzn. Klaffe
erhielt:

Sanitätsunteroffizicr Heinrich Baum,
Mitglied des Lvkalaeioerbevercins Erben¬
heim.

dje

Jfa.

,ird
uit«

ntt
Und
1/44

Hnzcigcn̂Hnnaömcftcllc:
Hermann Rauch, tüiesbaden,friedridjltr.30,Celefon 6361a—

Wir Bitten um Mitteilung über die für das
Waterland gefallenen Mitglieder , sowie über Mit¬
glieder, denen im Felde eine Auszeichnung ver¬
liehen wurde.

Um peinliche Jrrtümer zu ' vermeiden, bitten
wir , uns nur durchaus verbürgte  Mitteilungen
zugehen zu lassen.

Gewerblich-technische Bücherei
des lßewerbevereins für Nassau
mit Lesesaal und Auslage der Patentschriften.

Wiesbaden,  Rheinstrohe 42.
Oeffnungszeiten:  Täglich mit Aus¬

nahme von Samstags « nachm , von 3—6 Uhr.

esset«

öcwcrvlichcz Umernchttwetcii.
' Unter Bestätigung des Herrn Regie¬
rungspräsidenten wurden zn nebenamt¬
lichen Leitern der gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen ernannt die Herren:
Hauptlehrcr Karl Jung  in Dauborn,
Hanptlehrer Jakob Marx  in Marxhcim.

Die Geschäftsstellen
der Kreisverdände für Handwerk und Gewerbe

erteilen Rat und Auskunft und gewahren Beistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und sozialen Angelegenheiten für Handwerk
und Gewerbe, insbesondere auch in der Rohstoff-, Arbeits- und Kreditbeschaffung,

Hilfsdienstpflicht, Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfnrsorgeu. a.
Benutzung für Jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

Übersicht über die Geschäftsstellen und Benutzungszelten.

Kreisverband Sitz der
Geschäftsstelle

Straße und
Hausnummer Sprechstunden Name des

Geschäftsführers

1. Biedenkopf . . . Biedenkopf- . . . Schulstr. 25 II . Sonntagvorm.
10—12 Uhr Techniker Schmidt

2. Dillkreis . . . . Dilleuburg. . . . Oranienstr. 30 . Kreisbaumeister Röver

3. Höchst a . M. . . . Höchsta. M. . . . Kaiserstraßc8 . Mittwochnachm.
6- 7 Uhr Rendant Hartleib

4. Limburg a . L. . . Liniburga. L. . . Altes Schloß
Domplatz

Wcrktagsvorm.
8- 12 Uhr

Fortbildnngs-Schulleiter
Dücker

5. Oberlahn . . . . Weilbnrg . . . . Vorsitzender
SchneidermeisterE. Schäfer

8. Obertaunus . . . Bad Homburgv.d.H. Hofspeiiglermeister
I . Schcnderiem

7. Rhelngau . 7 *?' .

Eltville.

Oestrich.

Rüdesheim. . . .

Schwalbacherstr.
Schulhaus
Zimmer9

Schulhaus . .

Feldstraße 23» .

Montag,Diens¬
tag,Mittwoch tt.
Freitag 6—7 n.
Donnerstag von
8—911hrabmds
Montag,Diens¬
tag, Freitag und
Samstag 10-12

Architekt Bruns

8. St . Goarshausen. Oberlahnstein. . . Bors. Buchdruckereibesitzer
Ed, Schicket

S. Unterlahn . . . . Diez . . . . . . Oraniensteiner-
straße 11

Montag, Mittw.
und Freitag von
1—6 Uhr nachm.

Techniker Knchenbnch

10. Untertaunus . . Langenschwalbach, an
Sprechstunden

geschlossen an das
werktags von 3-

HandwerksanttM
-6 Uhr nachmittag

iesbaden, Rheinstraße 42.
s, außer Samstags.

11. Unterwesterwald.

Montabaur. . . .
"t~ ;

Grenzhansen. *. .
Höhr.

Selters . . . .

Rathaus . . .

Privatwohnung

Lindenstraße9
Rheinstraße. .
Geschäftszimnrer
d.Bürgermeister¬
amtes . . . .

Tügl.9- 12,2- 6
Sonntags

11' /,—12'/, vm.

Jederzeit
Jederzeit

8—12 Uhr vorm.
2—6 ' „ nachm.

Bürgermeister Reis

Werkmeister Fleckeustein
Schreinermstr, Jungbecker

Beigeordneter Sahm

12. Usingen. Usingen. Vorsitzender
Bürgermeister Lißmann

13. Wiesbaden - Land Biebrich. Rathaus
Zimmer Nr. 40

Werktags8-12 u.
3—6, mit Ausn.
Samstag nachm.

Architekt Schenk
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51. KotmmmaUanütag
für den Kcg.Gcr. iDicsbatlm.
Der diesjährige Kommunallandtag Le-

,chäftigte sichu . a. mit Fragen , die auch das
Interesse von Handwerk und Gewerbe sehr
nahe berühren . Das gibt uns Veranlassung,
in einem kurzen Bericht unseren Mitglie¬
dern Kenntnis von den wichtigsten Verhand¬
lungen und Beschlüssen zu geben. *

Die Eröffnungssitzung fand am 6. Mai
statt. Nach der Eröffnungsansprache des
stellvertretenden Staatskommissars , Regie¬
rungspräsident Dr . von Meister , und
Feststellung der Anwesenheitsliste , die die
Anwesenheit von 61 Mitgliedern ergab, er¬
folgte dte Wahl des  V o r st a n d e s.  An
Stelle des verstorbenen langjährigen Vor¬
sitzenden, Geh. Justizrat Humser - Frank¬
furt a. M ., wurde der bisherige stellvertre¬
tende Vorsitzende, Geh. Justizrat Dr . Al-
berti -Wiesbaden, als Vorsitzender, Ober¬
bürgermeister Voigt -Frankfurt a. M. als
stellvertretender Vorsitzender und die Abge<
ordneten Vogt - Biebrich, Hengsbergler-
Frankfurt a. M. und Lübke-Bad Homburg
als Schriftführer gewählt.

In der zweiten öffentlichen Vollsitzung
am 10. Mai wurde zunächst auf den Bericht
des Beamten - und Eingabenausschitsses die
wegen Arbeitsüberlastung notwendig ge¬
wordene Trennu ng d es L and esb au-
amtes in ein Hoch - und Tiesbau-
amt  beschlossen sowie die Bestellung eines
leitenden technischen Oberbeamten für jedes
dieser Aemter mit dem Titel „Landesbau¬
rat ". Die Abrechnung über den Neubau
der Nass . Lan Lesbank  ergab eine
Ueberschreitung des Kostenanschlags um
62 490 M,  die nachträglich genehmigt wurde.

Soda-nn folgte auf denBerichtdesFinanz-
ausschusses die Beratung der Vorlage des
Landesausschussesbetr . die U e b e r n a h m e
der Fürsorge für die infolge des
Krieges aus den feindlichen
Ländern und den deutschenKolo-
nienzurückgekehrtenundnochzu-
rückkehrendendeutschenStaats-
an ge hörigen.  In der Fürsorge des
Bezirksverbaudes befanden sich Mitte März
1918 222 Flüchtlinge . Davon waren 146 in
Frankfurt a . M ., 53 in Wiesbaden und 23
in sonstigen Orten des Regierungsbezirks
uniergekommen. Auf Antrag des Finanz¬
ausschusses beschloß der Kommunallandtag,
sich mit der Uebernahme der Fürsorge für
die Auslandsflüchtlinge deutscher Reichs¬
angehörigkeit vom 1. November 1917 ab auf
den Bezirksverband einverstanden zu er¬
klären und die Mittel zur Deckung der dem
Bezirksverband entstehenden Aufwendun¬
gen aus dem Haushaltsplan für das Land¬
armenwesen zu entnehmen. Von den Kosten
werden zwei Drittel vom Staate erstattet.

Gin Antrag ans Verzinsung der
Schadensvergütungen  ans der Nass.
Brandversicherungswnstalt , deren Auszah¬
lung durch den Krieg verzögert wurde, fand
Genehmigung.

Eine weitere Vorlage des Landesans-
schusses betraf die Abänderung des
Gesetzes betreffend die Landes¬
bank in Wiesbaden  vom 16. April
1962. Es handelte sich hierbei hauptsächlich
um die Erhöhung der Beleih nngs-
grenze für Grundstückshypo-
theken.  Nach dem vorgelegtcn Entwurf
einer „Satzung der Nass . Landes¬
bank und der Nass . Sparkasse in
Wiesbaden " , die an die Stelle des
jetzigen Landesbankgesetzcs treten soll, ist
die Beleihung bis zu 75 v. H. des Grund¬
stückswertes zulässig, wenn das Darlehen
einer regelmäßigen Tilgung unterliegt und
für den 69 v. H. des Wertes übersteigenden
Betrag von einer Zivil - oder Kirchen-
gemeinöe oder einer anderen Körperschaft
des öffentlichen Rechts die selbstschuldnerische
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Bürgschaft übernommen wird . Die Satzung
wurde mit dem Zusatzantrag des Finanz¬
ausschusses, daß der Mindesttilgung 'ssatz
für zweite Hypotheken höchstens 1%  be¬
tragen und eine Ermäßigung dieses Til-
gungssatzes eiutMten soll, wenn die erste
Hypothek bereits einer regelmäßigen Til¬
gung unterliegt , gutgeheißen. Der Laridcs-
ausschuß erhielt zugleich die Ermächtigung,
über etwaige von der Staatsrcgierng ge¬
wünschte redaktionelle Acnüerungen der
Satzung , die der landesherrlichen Genehmi¬
gung bedarf,-zu beschließen.

Sodann beschloß der Kommunallandtag
auf Antrag des Landesausschusses die Be¬
teiligung des Bezirksverbandes
ander oft märkischen Kolonisation.
Dem Landesausschttß wurde hierfür ein Be¬
trag von 500 060 Jl zur Verfügung gestellt.
Mit dieser Kolonisation wird der Zweck ver¬
folgt, die von Rußland abgetrennten Rand¬
staaten mit den preußischen Ostsecprovinzen
in ein engeres wirtschaftliches Verhältnis
zu bringen und diese weiten frnchtbarenGe-
biete zur Dersorgnng Deutschlands mit
Nahrungsmitteln landwirtschaftlich besser
ausznschließenund damit zugleich der deut¬
schen Industrie neue aussichtsreiche Absatz¬
gebiete zu eröffnen . Es handelt sich also
hierbei nicht nur um eine bßsoudere ost¬
preußische Frage , sondern um eine allge¬
meine Angelegenheit von hohem vaterlän¬
dischem Interesse , die zu fördern eine Auf¬
gabe ganz Deutschlands sein muß.

Die weitere Vorlage des Landesaus-
schusses betr . die Nass . Möbelver --
trsebsgesellschaft  dürfte allgemeine¬
res Interesse beanspruchen, weshalb wir
den Bericht und den Antrag des Landesaus-
schusses im Wortlaut hierunter folgen lassen.

„Die Knappheit der vorhandenen Bestände an
Gebrauchsmöbeln, die Verteuerung der Roh¬
stoffe und die Stillegung der Möbclschreinerei
infolge des Krieges hat allmählich eine Möbcl-
not hervorgerufen , deren Wirkungen sich dann
besonders unangenehm fühlbar machen werden,
wenn nach Friedenslchlnß das Familienleben
seitens der Kriegsgetrauten und anderer junger
Eheleute ausgenommen werden soll. Eine Mil¬
derung dieser Möbclnot kann nur herbeigeführt
werden durch die ErrichtUM. vvn gemeinnützigen
Unternehmungen unter Beteiligung der Kom-
munalvcrbände für größere Bezirke, da nur auf
diese Weise der Wettlauf der einzelnen Gemein¬
den um die knappen Bestände an verarbeitungs¬
fähigem Holz ausgeschaltet werden kann, und
weil die Kriegsamtsstelle die Zuteilung des
Holzes nur an eine möglichst den ganzen Re¬
gierungsbezirk umfassende gemeinnützige Gesell¬
schaft vornehmen will . Nur eine solche Gesell¬
schaft bietet die Gewähr dafür , daß die Möbel
nach einem einheitlichen Plane unter möglichst
gleichmäßiger Heranziehung der im Bezirk vor¬
handenen Möbelfabriken und Handiverker zu
möglichst billigen Preisen hergestellt und zu mög¬
lichst günstigen Bedingungen an die Verbraucher
wcitcrgegeben werden. Letztere werden vielfach
nicht in der Lage sein, die Möbel sofort zu be¬
zahlen, es müssen daher Abschlagszahlungen ge¬
stattet werden, selbstverständlich unter Vermei¬
dung der sozialen Mißstände, welche dem Ver¬
fahren der Abzahlungsgeschäfte an basten. Die
Abgabe der Möbel erfolgt unter Ausschaltung
jedes spekulativen Zwischenhandels.

Auf Vorschlag der städtischen Hilfskasse in
Frankfurt a. M . soll für den Regierungsbezirk
Wiesbaden eine Nassauische Möbelvertriebs-
gesellscho.fi rtt. b. H. mit einem Stammkapital
von ctlva 380000M gegründet werden, als deren
Gesellschafter Kreise, Stahjgemeinden und In-
dustriegesellschoftenin Betracht kommen. Der
von jedem Gesellschafter aufzubringewde Anteil
.an Gesellschaft skapital soll mindestens 5000 M
betragen, wovon jedoch vorerst nur ein Viertel
bar eingezahlt zu werden braucht. Von den
Stadtkreisen erwartet man eine Beteiligung mit
größeren Summen . Bisher haben sich zum Bei¬
tritt bereit erklärt dieStadtkrcise Frankfurt a .M.
und Wiesbaden, die Landkreise Biedenkopf, Dill.
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Oberwesterwald, Oberlahn , Limburg , Unterlahn,
Rheingau , ttntertaunus , Obertaunus , ferner die
Städte .Haigcr, Herborn, Weilburg , Eltville,
Königstein, Friedrichsdorf , Oberlahnstein , Nie-
derlahnstein, Vraubach, sowie die Handwerks¬
kammer in Wiesbaden. Als Organe der Gesell¬
schaft sind vorgesehen der Geschäftsführer, der
AufsichtSrat und die Gesellschafterversammlung.
Der Gewinnanteil der Gesellschafter soll im
Jahre 5% der eingezahlten Srammeinlagen nicht
überschreiten. Etwaige Neberschttsse werden als
Reservefonds angesammelt.

Im Interesse der Erzielung möglichst billiger'
Herstellungspreise, aber auch im Interesse der
Handwerker und sonstigen Lieferanten ist die
Barzahlung der gelieferten Möbel in Aussicht
genommen. Da schätzungsweisemit einem Be¬
darf von etwa 6000Einrichtungen zumPreiievon
je etwa 1500 Ji  gerechnet werden muß, so bedarf
die Gesellschaft eines größeren Kredits und zwar
zunächst für die Zeit von der Abnahme der fer¬
tigen Möbel bis zur Abgabe an den Verbraucher.
Es soll für diese Zeit ein Kredit von höchstens
1A  Million Mark vorgesehen werden, der aber
in voller Höhe voraussichtlich niemals in An¬
spruch genommen wird . Daneben ist ein weite¬
rer Kredit erforderlich für die Zeit von der Ab¬
gabe der Möbel an den Verbraucher bis zur
gänzlichen Bezahlung des Kaufpreises an die
Gesellschaft. Da bei der Veznhlung des Kauf¬
preises möglichst günstige Abzahlungsbedingun¬
gen! festgesetzt werden sollen, so wird dieser Kre¬
dit für längere Zeit in Anspruch genommen
werden, die Kreditsumme mutz daher entsprechend
höher bemessen werden. Es ist hierfür ein Be¬
trag von 3 Millionen Mark in Aussicht genom¬
men. Die Nassauische Landesbank hat sich bereit
erklärt , die gewünschten Kredite von VA  und
3 Millionen Mark der Gesellschaft zur Verftigung
zu stellen und zwar mit Rücksicht auf den ge¬
meinnützigen Charakter des Unternehmens zum
Zinsfuß von wenn ihr eine demLaudcsbank-
gesetz entsprechende Sicherheit hierfür gestellt
wird. Nach den bisherigen Verhandlungen sind
die Kreist und Stadtgemcindcn bereit, für den
zweitem Kredit die Bürgschaft zu übernehmen,
soweit Möbel an Einwohner ihres Bezirks ge¬
liefert und nicht bar bezahlt morden sind. Eine
Teilung der Bürgschaft für den ersten Kredit
von VA  Million Mark unter die Gesellschafter
ist aber um deswillen nicht angängig , weil ihre
Beteiligung an diesem Kredit zahlenmäßig nicht
feststeht. Es ist daher vorgeschlagen worden , daß
der Bczirksverbaud die Bürgschaft für diesen,
der Gesellschaft einzuräumenden Kredit überneh¬
men möchte. Aus der oben angegebenen Be¬
teiligung der meisten Kreise und mehrerer
Stadtgemeinden ergibt sich, daß es sich im vor¬
liegenden Falle um eine Angelegenheit handelt,
an der der weitaus größte Teil des Regierungs¬
bezirks sein Interesse durch Zeichnung von
Stammanteilen bekundet hat. Es unterliegt fer¬
ner kcinemZweifel, daß es sich bei derLinderung
der Möbelnot um eine Angelegenheit handelt , die
im vaterländischen Interesse , insbesondere mit
Rücksicht auf die heimkehrenden Krieger der Unter¬
stützung auch des größeren Kommunalvcrbandcs
wert ist. Der Landcsausschnß hat daher in
seiner Sitzung vom 5. April 1918 beschlossen,
dem Kommnnallandtag wegen llcbernahme der
Bürgschaft Vorlage zu machen. Es wird noch
bemerkt, daß sich die Lanbesbc.uk bereit erklärt
hat. als Zahlstelle die von den Käufern zu ent¬
richtenden Zahlungen von Zinsen in Abschlags¬
raten entgcgenzunehmen.

Es wird beantragt:
Der Kommunallanötag wolle für den von

der Nassauischen Landekban ? der Nassauischen
Möbclvcrtriebsgcscllschaft m. b. H. in Aussicht
gestellten Kredit von Lh  Million Mark seitens
des BezirkSverbandes die Bürgschaft über¬
nehmen und den Herrn Landeshauptmann er¬
mächtigen, das Weitere zu veranlassen, insbe¬
sondere auch die in Nr . 3 des § 92 der Provin-
zialverordnnng vorgcschriebene Bestätigung
des Herrn Ministers des Innern nachzusuchcm

Dieser Antrag wurde zum Beschluß ct*
hoben.

lSchluß folgt.)



Nummer 82 Vrassautsches Ge Werbeblatt

Bericht des Mittelüeutfchkn ÄrbcitZ-
nadöroeisuerbanjcs Uber tue tage des

firbeitsmarfctes im märz 1918.
Im Vergleich zum Vormonat hatte die Na.ch^

frage nach Arbeitskräften im März eine starke
'Zunahme zu verzeichnen, während die Zunahme
von Arbeitsuchenden, soweit sie bei den Ar¬
beitsnachweisen in Erscheinung trat , nur ge¬ring war.

Zn der Landwirtschaft  wurde von der
Gefnlgenenarbeit nach wie vor reichlich Ge¬
brauch gemacht. Die Nachfrage nach wann
lichen Arbeitskräften  trat stärker in
Erscheinung als im Vormonat, doch war das
Angebot von guten Knechten  im allge¬
meinen befriedigend. Melker  waren Zahlreich
vertreten. Dagegen hat sich der Bedarf an
werblichen Arbeiterinnen in der
Landwirtschaft  weiter verschärft, wäh¬
rend die Stellensnchenden einen weiteren Rück¬
gang aufwtef-n. >

Für Gärtnereibetriebe  mutzte in er¬
höhtem Matze auf Lazarettinsassen zurückge-
grcksen werden. In der Eisen - und Metall,
rndnstrre  herrschte bei hohem Beschäl-
trgnngsgrad nach wie vor Mangel an ge ler n
ten und ungelernten Arbeitskräf¬
ten.  Die Abneigung gegen die Beschäftigung
jugendlicher  hat vielfach nachgelassen. Be-
sonders hervorstechend war die Nachfrage nach
D re he r n, M a sch ine nsch lo ss e r n, M o n-
teuren und Installateuren.

In der Holzindustrie  hat die Nachfrage
nach Schreinern  und hauptsächlich Ma
schinenarbe 'itern  erheblich zugenominen.
^ett steigenden Anforderungen des
Baugewerbes von Maurern und Zim
mcrern  stand kein entsprechendes Angebotgegenüber.

Im S p i n n stv ff ge we r b e ließ die Nach¬
frage weiter nach. Das Bekleidungsge-
wer be  zeigte im großen und ganzen das
gleiche Bild wie im Vormonat, nur Schuh
machen wurden stärker verlangt.

Das Hotel -- und Gastw irts  g e w erb  e
lietz trotz des lebhaft einsetzenden Betriebes-
rmmer noch einen befriedigenden- Ausgleich zu.

Für Hilfsarbeiter , Tagelöhner
und Ungelernte  war namentlich für schwe¬
rere Arbeit reichlich Beschäftigung geboten. In
erster Linie waren Packer und Arbeiter
für den Speditionsbetrieb  angesor-
n ^il letzterem machte sich daneben ein
starker Bedarf an Hallen - und Verlade
meistern  geltend . Für Fuhrleute  war
reichliche Arbeitsgelegenheit vorhanden. Die
Beschastigung von Frauen im Fuhrbe
t r re b nahin erheblich zu.

Die Tabakindnstrie  hatte zeitweilig Be¬
darf an Facharbeitern  zuch Bedienen von
Spezialmaschmen der Zigarettenfabrikation. —
^rrt Handelsgewerbe  war das Angebot
männlicher  Stellensuchenden etwas gün-
stlgew daaegen waren Stenvt HP ist innen
und B u chh a l t er i n n e n seltener als im Vor¬monat.

Auk dem weiblichen  Arbeitsmarkte ließ
gegen Ende des Monats die Nachfrage in der
Metall - und Muniti -vnsi nd ustrie
etwas nach. — Dias Angebot von Näherin-
neu  richtete sich fast ausschließlich ans Milttär-
arbert. Die infolge der Feiertage stärkeren An¬
forderungen des Kvnfektionsgewerbes
konnten nur znmteil befriedigt werden.

Die Nachfrage nach ungelernten Ar¬
ve  l t e r i n n en aller Art konnte trotz reich,
llchem Angebot infolge hoher Lohnioroeruugen
nickst voll befriedigt werden. — Nur in der
Lebensmittelbranche  glichen sich An¬
gebot und Nachfrage annähernd ans.

Strickerinnen  waren gut beschäftigt,
unter den älteren Frauen, auch der nur be¬
schrankt erwerbsfähigen, trat die Neigung zur
Uebernahme von So rtier - und Jnstand-
setzungsarbeiteu  stark hervor.
-Bei  den Jugendlichen  ist eine weitere
Abnahme des noch im Vormonat vorhandenen
Ueberangebots bemerkbar.
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A-ie Se6 r fte He nü ernt it 11uit g zeigte
ciuu} int 33ertd&tämonat keine SSeränbetitncten
Die Knappheit an Lehrlingen  trat bejon-
ders imMaler - , Weißbinder und Bau-
gewerbe  stärker in Erscheinung. Die Ver¬
gütungen für Lehrlinge erfuhren namentlich in
Franksurt a M. wesentliche Erhöhungen. Trotz¬
dem bleibt das Angebot von Lehrlingen mit
hin!« iMe  der Metallgewerbe  immernochhinter der Nachfrage zurück.

ÄncMnnun§ vonhan&mits*
emicn  und aeörlmgen

als Schwerarbeiter.
Der Deutsche Handwerks - und

erbe kämm er tag  zu Hannover
yat sich mit einer Eingabe an das Reichs-
crrrahrungsamt gewandt und darüber Mate-
riat vorgelcgt. daß anscheinend die in Hand-
werksbetrleberl beschäftigten Gesellen und
Lehrlinge irr ziemlich erheblichem Umfange
mcht den in Fabriken beschäftigten Arbeits¬
kräften hinsichtlich Ser Anerkennung gW-
Lchwerarbeiter und Ser Zubilligung einer
eutspreche,iden Ernährungsznlagie -gleichge¬
stellt wurden . Da die Konimunalverwaltnn-

i?" Eüe Regelung Sieser Fragen znstän-
^ l-nd lassen sich ganz erhebliche Unter¬
schiede feftstcllen. Die Angelegenheit hat in¬
sofern eine erhebliche praktische Bedeutung,
als Sie Benachteiligung der Arbeitskräfte
dev Handwerks zur Abwanderung dieser
Arbeitskräfte in die Industrie nicht unbe¬
denklich beitragt , weil ja in der heutigen
.fteit Sn Ernährung eine große Nolle spielt,

deshalb wurde das Reichsernährungsamt
gebeten, durch allgemeine Anordnungen
Sorge kragen zu wollen, daß die im Hand¬
werk beschäftigten Arbeitskräfte, sofern sie
ihrem Beruft nach als Schwerarbeiter an-
znerkennen sind, ebenso wie die Arbeits¬
kräfte der Industrie bei der ZubiAigung von
Erwahrnngszulagen behandelt würden.

Der Kammertag erhielt darauf vom
Süratssekretär des Kri-egscrnährungsamtes
folgende Zuschrift:

„Die Anerkennung vou Schwer- und
Schwerstarbeitcrn hat grundsätzlich durch
den zuständigen Kommunalvcrband unter
An,Höring des Arbeiterausschusscs und
Hinzuziehung der Gewerbe-Inspektion zu
erfolgen.

Ich habe durch einen Erlaß Richtlinien
gegeben, welche Arbeitergruppen als
Schwer- und Schwerstarbeiter anerkannt
werden können. Es ist für die Anerken¬
nung als Schweb- und Schwerstarbeiter
kein Unterschied zu machen, falls die nöti¬
gen Merkmale für diese Anerkennung
vorhamden sind, ob die arbeitende Person
in einer Fabrik oder im kleinen Betriebe
Beschäftigung findet.
. Um ein Beispiel zu geben — so würde

ein Schlosser, der als Schirararbeiter an¬
erkannt werden kann, gleichgültig, ob er
rm eigenen Betriebe eine Kricgsarbeit
ausführt oder im Massenbetriebe beschäf-
tigt wird , der Zulagen als Schwerarbeiter
terlhaftig werden können. —

Ich bitte, mir die einzelnen Fälle,
welche sich im Widerspruch zu meinem
oben angeführten Erlaß verhalten,
namentlich zur Kenntnis zu bringen : ich
würde dann Gelegenheit nehmen, der
Sache nachzug-eycn."

ScnollcnlchaMichcz.
57. Vcrbandstag der Erwerbs- und Wirtschaft-;,

Genossenschaften am Mittelrhein.
„„ diesiährige -Verbandstag der Erwerbs - und
Wrrtschattsgenossenschasten am Mittelrhein hnbet
cm 3 . und 4 . ju „ l in Soden  a . T . ' statt
Atie aus der nachstehenden vorläufigen Tagesord¬
nung zu ersehen „t, bietet die Tagung für Hanv-
werkcr und Gewerbetreibende ganz besonderes In-
fresst iDJ,r ionnS n bcn ^iuch wärmsteuS emp-
Wen . Tie Verhandlungen des VcrbandstagS sind
stattet i^ bt£  Teilnahme daher ndermaim ge-

Tagesordnung:
L Versammlung am 3 . Juni , nachmit¬

tags 2Vs  Uhr , t nt Kurhaus.
1. Wahl des Büros.
v. Festsetzung der endgültigen Tagesordnung fürden,Verbandstag . '
iS.  Aufstellung der Teilnehmerliste
4 . a ) Bericht des Direktors der Abteilung für

Handwerkergenossenschaften. ^
b) Bericht des Verbandsrevisors über di- vor-
übnommLiien Revisionen beiHandwerkecgenossem

5. Besprechung des Revisionsberichtes und über
Gegenstände von allgemeinem Interesse für die
Haiidivcrkergenosjenschaften aus Anregmig der
Herren Abgeordneten.

6. „Ter Wiederaufbau des Handwerks", Bericht-
erstatter Herr Prof . Dr . Erüger . '

/ . ,-Grfahrungen mit Handwerkergenossenschaften"
B-enchtcrstatter Herr St Hetschert, Vorstands-

r  Ä te£ Vorschuß-Vereins zu Wiesbaden.
8.  Wahl des Vorstandes der Abteilung für Hand¬

werkergenossenschaften.
0. Besprechung über die Aenderung des Vor-rbandsstatuts.

10. 'Bericht des Verbandsrevisors über die vor-
genommenm Revisionen bei Kreditgmosien-schasten.

11 . Besprechung des Reviswnsberichtes und über
Gegenstände von allgemeinem Interesse für die
Kreditgenossenschaften.

U- Versammlung am 4. Juni , vormit¬
tags 9 Uhr , im „Kaijerhof ".

1. Vervollständigung der Tcilnehmcrliste.
2. Bericht des- Berbandsdirektors über das Ber-

bandsiahr 1917/18 und Entlastung desselben
ck. „ Lue Kreditgenossenschaften und die Ueberqangs-

Wirtschaft" , Berichterstatter Herr Prof Dr
Erüger . '

4. Rechmingsablage des geschastsführenden Ver¬
eins , Voranschlag über die Einnahmen und
Ausgaben für 1918/19.

5- Wahl des gcschäftsführenden Vereins md dcs
Verbandsvorstandes für 1918/19

6. Bestimmung des Ortes des nächsten Verband
tage».

7. Aenderung des Vcrbandsstatuts betr. Ausdeh¬
nung des Bezirks . * '

b. „Aus der Praxis " , Berichterstatter Herr Wer-
vandsrevisor Gustav Seibert.

9 . Fortsetzung der Aussprache.

Im Hinblick ans diesen Bescheid einp-
fiehlt sich, daß jene Betriebsinhaber , welche
Gründe zur Beschwerde zu haben glauben,
der zuständigen HanSwerkskammer Mittei-
litng machen, damit auf deren Veranlassung
die Angelegenheit weiter verfolgt werden
kann.

Neue Kriegsverordnungen.
Ha n del mit Papier , KartonundPaftpe.

Eine aus Grund der Bündesratsberordniing über
Papier , Karwn und Pappe vom 15. Eevtember 1917
erlassene B-ekauntmachung des Reichskanzlers vom
1 (.  Mai 1918 regelt den Handel mit nnbcdrncktcm
und '.mbcschriebencm Papier , sowie mit Karton und
Pappe . Danach ist der Handel vom 24. Mai 1918
nur solchen Personen gestattet, dir mit diesen Waren
bereits vor dem 1. Januar 1916 Handel gctrieoeu
hab -.n. Des Näheren wird aus den in den amt¬
lichen Jeilnngen veröffentlichten Wortlaut der ge¬
dachten Bekanntmachung verwiesen.

Reichskleiderlager.
11m die eine Million getragener Männerkleider,

die von den Kommunalverbänden für Arbeiter
kriegswichtiger Bottiche aufznbringen sind, in zweck¬
mäßiger Weise der Arbeiterschaft ziiführcn zu können,
beabsichtigt die Reichsbcklcidnngsstelte, in 54 Orten
leweilö einen oder mehrere Handelskammerbezirke
umfassende Rcicksileiderlager cinzurichten. Die Ver¬
waltung dieser Hager soll nicht behördlich erfolgen
sondern möglichst der Gesamtheit der Webwarcn-
Kleinhändler eines solchen Kleidcrlagerbczirks über¬
tragen werden , die sich zu diesem Zwecke zu einer
„Kleiderverstorgungsgenossenschaft" zusammenschttc»
ßen soll. Der dirrch den Wiederverkauf der von
den Kommunalverbänden angcliefertm Anzüge er¬
zielte Gewinn kanii an die Genossen verteilt weroen.
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Als Genossen sind zugelassen alle im Bezirk des
Reichskleiderlaqcrs ansässigen eingetragenen Kails-
leutc die vor dem 1. August 1914 den Webwarcn-
Handel gewerblich betrieben haben. Dre Vorarbeiten
für die Organisation werden durch die beteiligten
Handelskammern getrosten , die auch besondere lieber-'
wachnngsausschüsse einsetzen werden.

Hus den Kreisucrbätulen.
Krcisverband Limburg a . L.

Am Samstag , den 1 . Juni,  nachm. 3 Uhr,
fmdet im Schillersaal der „ Alten Post " zu Lim¬
burg  eine Sitzung des Krcisverbands -Ausfchusses
statt mit folgender Tagesordnung : Jahresberichr,
Kassenbericht, Voranschlag und Bschlustsassung über
die Beiträge der angeschlossenen Vereine.

vUcherMau.
Dre einfache , die doppelte und die

amerikanische Buchführung.  Zum Selbst,
rmterriäst , leicht faßlich und übersichtlich darges.ctlt.

vielen praktischen Beispielen und Erläuterung
der wichtigsten Bestimmungen . Ein Nachichlageorlch
für reden Geschäftsmann und kaufmännischen An-
qestUlten von W. Wohlberedet. Verlag L.
Schwarz & Comp ., Berlin c  14 , Tresdencrstr . 80.

hatidroerKsUammer wlczvadm.
Auszug aus Scm Protokoll

über die 197. Vorstandssitzung der Handwerts-
kammer zu Wiesbaden am 4 . !Ä7ai 1918.

Anwesend: der Vorsitzende Herr Carstcns -Wüs-
baden : die Vorstandsmitglieder Herren : Feger-
Fartenstein , Schanz -Franksurt a . 0R. (für vanic ».
V .ick-Franksurt a.M ., Banß -Bicdenchpf, Mul '.er-
Ems , Meier -Wiesbaden , sowie der Syndikus der
Kammer Schroeder-Wiesbadcn.

.Herr Hancke-Franksurt a. M . ist verhindert.
1 . Das Protokoll der 196 . Vorstandssitzungwird

genehmigt.
2 . Es folgt der Bericht des Syndikus über die

Angelegenheiten der Vermittlungsstelle , wie sie in
der gestrigen Güellschafterversainmiiing verhandelt
wurden . Bezüglich der notwendigen Durchführung
der Organisation der Handwerker desKammerbtzlNS
steht der Vorstand auf demselben Standpunkt tmc
beauftragt die Geschäftsstelle mit der unverzüglichen
Erledigung dieser Aufgabe.

b.  Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben:
i Tie Durchführung der Organisation des Hand¬

werks ist in den Kreisen Limburg , Oberlahn und
*Till bereits eingcleitet . Der Zentralvorstano
des Gewerbcvereins hier bittet , zu den be¬
züglichen-Versammlungen die Vorsitzenden der
Kreisverbände cinzuladen. Der Bitte soll ent-
sstroilwn werden.
Die Wagner des Kreises Usingen ersuchen xifft
Unterstützung zur Schaffung ihrer Fachinnung.

o Tie Schreinerinnung sür den Dillkreis ist zum
1. Juni 1918 . angeordnet.

d ) Die Zwangs , nming für die Putzmacherinnen zu
Frankfurt a. M . ist zum 1. Juli 1918 a,v-
geordnet.

e) Die Ausdehnung der Lchuhmacherinnnng zu
Dillenburg auf den Dillkieis ist ringele,tet.

I) Die Speifecisgenosfenschaft zu Frankfurt a . M.
h^t ihren Fahresabschlus; eingcfandt . Der Vor¬
stand nimmt mit Befriedigung von der erfolg¬
reichen Arbeit der Genossenschaft Kenntnis,

xs Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem Er¬
gebnis der Erhebung über die Veränderung ,m
Handwerk infolge des Krieges . Danach betrug
die Zahl der Handwerksbetriebe im Bezirk am
1. Angust 1914 27 240, dagegen am 1. Februar
1918 nur noch 18 322 . Gefallen sind bis
1 Febr . er. 1182, kricgsbcschädigt smd bis zum
1. Februar 645.

hl Der Vorstand nimmt Kenntnis von den Vcr-
' Handlungen wegen Unterbringung junger Bul¬

garen in die deutsche Sandwerkslehre.
i) Desgleichen von der durch die Geschästostelie

etng«.leiteten Erhebung über den Nachwuchs im
Handwerk.

k)  Desgleichen von dem günstigen Minister,all»
scheid bezüglich des Zeitpunktes der Anstel-
lungsbcrcchtigung der Bezirksschornstcinfeger.
Danach bleibt es bei dem 24 . Lebens,ahr.

l) Desgleichen von der Entscheidung des jpctvn
Oberpräsidcnten bezüglich der Bcitragspflicht

der Firma Dvckerhoff L Widmann zu Biebrich
zur Kammer.

4. Es folgt die Verhandlung der Frage wegen
Schaffung emes neuen Handwerks - und Geweroe-
blatts tür den Kammcrbezirk auf Grund der Vorver¬
handlungen im Ortsausschutz für Gewerbeförve-
rung -u Wiesbaden und der Pressekommission des
HanptarisschusseA der Frankfurter Handwerkerv-r-
bändc. Die Beschlußfassung wird ausgesetzt bis
zur nächsten Sitzung.

5 . Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem in¬
zwischen beschlossenen neuen Statut des Vereins
Handwerker-Erholungsheim und genehmigt dasseloe.

6. yr»r das bezügliche Schreiben der Handwerks --
kammer Brombera erklärt der Vorstand sich für
das allgemeine gleiche Wahlrecht zur Handwerks-
uammer für die organisierten  Hnndtverrer,
sowie für die Beibehaltung der bisherigen Vorbe¬
reitung und Durchführung der Wahlen durch die

liegt ein Antrag von 60 selbständigen
Schneidern ai,s Flörsheim und Umgebung auf Er¬
richtung einer selbständigen Vieferungs - und Ein-
lLi' stqenossenschaft vor. Nach eingehender Prüfung

Vorlage beschließt der Vorstand dem Antrag zu
cniivrechen und die Bildung der Genossenschaft zu
lördei'N.

8. Zur Förderung der Arbeit der deutschen
1 Intern -.rten -Fachschuie Vuzern, zur Vorbereitung

der Handwerker auf die Meisterprüfung (es linder:
-sieb um 28 Handwerkerl beschließt der Borstznd,
der Fachschule 88 Stück des „Unterrichtsstoff ustv."
rostenlos zu überweisen. »

0. Der Vorstand bespricht die Notwendigkeit der
Erhöhung der Reistontschädigungen für die Kammer-
mitqlikder , wwie der Entschädigungen für die Prü¬
fungsausschüsse. behält sich aber die Beschlubfaf,nng
für die nächste Sitzung vor.

10 . Der Vorstand bespricht die Frage wegen
Schaffung einer Einrichtung zur Förderung der
tlüenürlehre , ähnlich der bei der Handwerkskammer
Kassel bestehenden, beschloßt indessen, vorerst da¬
von abzusehen. . m . ...

11 . Zu den Kosten des Mitteldeutschen Arv -'.ts-
no.cl'oveisperbands werden wiederum 600 'Mark unter
der ' Voraussetzung bewilligt , daß der Herr Ober¬
präsident davon 300 Mark zurückerstattet.

12 . Das Reichs-Wrrtschastsamt empfiehlt , den
ungelernten Kriegsteilnehmern gcgebencnfalles den
tü vertritt ins Handwert zu erleichtern durch ent-
Ipi^chercke Abänderung der bezüglichen Vorschriften
für das Lehrlingsweien nnd fragt an , ob itnb welche
der letzteren abzuändern fein dürften und ob dies
durch Aenderung der Gewerbeordnung oder als vor¬
übergehende Kriegsmaßnahme ohne Gesctzesandc-
nrng im Wege einer Bundesratsverordnung zu

empfehlm sei. Der Vorstand hält das . letztere für
richtig und die Abänderung der §§ 127 , 127 a und
127b der G . O., sowie der cmMägigen Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens für erforderlich.

Für die Richtigkeit des vorstehenden Auszugs
Der Syndikus der Handwerkskammer.

Schroeder

Betr . Ankauf von Fässern durch Küfcrmeister.
Die selbständigen Küter werden darauf hinge-

Wielen, daß sämtliche im Verkehr befindlichen Fässer
besästagnahmt sind. Um möglichst viele Fässer zu
erfassen, und sie wieder dem Verbrauch zusührerr
zu können, werden die Küfer ersucht, alle nutzlos
tiegenden Fässer anfzukaufen und sie dem Vervand
der Faßbändler anzubietcn. Dieienigcn Küfer, d,e
sich mit dem Ankauf der Fässer befassen wollen,
haben sich zuvor an die Kriegsvereinigung deut¬
scher Faßhändler , G .m. b. H., Berlin W 50 , Augs-
brirgerstraße 44, zu wenden und sich eine Berech-
tignngskarte zum Ankauf von Fässern ausstellen
zu lassen. Ohne eine solche Karte darf niemand
Fässer aufkausen. Da durch den Anlaut der Fässer
em angemessener Verdienst erzielt werden kaum,so
empfiehlt es sich, wenn sich die selbständigen Kuper
in dieser Richtung betätigen.

Wiesbaden,  den 22. Mkai 1918,
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.
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iewttSnTirSr ^ ihleitct i. V. Gmverbes^̂ l̂^̂ ŝ ^ ^ ^̂ ^ °^̂°^^̂̂ ,̂̂ v°n̂ rm. R - Üch. sämtlich in Wiesbaden,

l


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

